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VORWORT. 



Teil und der ABbag de* zwelUn liiuiptslohllch Hof äüe In den Pregraamon 

A. Ikminihii, die an xiehsn Stellen durch neae Tliateulien wu den Schriften 
Ton Sroaer, Jfonniuf, von Seiffcxbcrg, tm Jiimthtm, vm Btran^g und J". 
Wegder ere^ui irt. Di« DnrBteUnng dar fOlgAndsn Zeiten bvnht auf Urfann- 
den md Akten dw Sgi Froriulil-Ärclihi nd da Archtn dsi Gymudnoi 
snria aof den PrOEnmnen aolt 1815 nud dei «nBebUgiffen UtteniCnz. 



I. 

Du JcBiiteikdlcginB za Ooblcu bis zun Tode 
Lotbus Ttn Hettendoh. 

1532-1623. 

Ala In der ineHn HSlßs des «edie zehnten JahrlrnnduiB dia 
so Ott errirebls Reforni Eirehe darehgefOhrt wurde und der 
nenetalarkta E^hoUdsmua rüstete den Kampf gegen die 
ReformitioD au&Dnehmen, erkannten die Laifpr der grusen Be- 
negiing dne ihrer Hanptaufgabeii darin, den Volksonierricht zu 
TGTbessern und der Jagend der hSheren Stünde eine tQ<^itigere 
wlEBenBehaillidie ffildang u gaben. Niu m deutlieh halle man 
die grOBsa Wchligkeil dieser EVage im Verlante der RaforiDathHi 
erkennen können. Senn die neue Lehre halte ihre sdinElle Ver- 
breitaijg and ilir siegreiches Tordringen nicht zum wenigsten der 
erfolgr^ehen ThäUgkMt der Refornrätoren auf dem Gebiete des 

V 
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Untcrndilä vcrd.inkt. In den Vr.tprn der cliOT gcsliflden Cescll- 
Bchofl Jesu fand die Kirciio iJic Jlänncr. welche aueh auf diesem 
Geliiclo als ebcnbürligo und getährnche GcEner der Refoinialioii 

Fürslen und Herren die Jesoiten als Lehrer und Enielicr lierbei- 
xnrutcn, Ihnen dia schon bestehondea Anstalten zu übergeben, 
noue rUr Eie zu gründen. Naeb wenigen Jahren erhoben sich am 
Rhein, in Baletn und OeElerreich prachtvolle, reich fundicrle An- 
rialtaa, in nelcben die Vater des neuen Ordens neben ihrer 
Tb&tigktit nls Pred^t and Sehrlllstellcr eine grossarUge Wirk- 
samkeit auf dem Gebiete des Unlenichls entfatleten. 

In das Erastifl Trier Warden die lesuiten schon ICGO durch 
den Eräiischuf Jobann VL von der Lcf en berufen ; um 2. Januar 
des folgenden Jahres begannen sie iiire Lehrlhäligkeil nn der 
Universität 7.11 Trier, im Febmar erSShelen äe den ünlcrriebt in den 
Humaniora, der ichon von AnfälS an KTOSSen Beifall fand. Allein 
das Kollegium zu Trier, so bedeutend auch seine Erfolge wnren, 
konnte nur für das Oberstift wirken; dos Niederstin, dos holsst 
die Teile des Landes unterhalb des Elztiacbee und die dber- 
rhdnticliai Bedtzungen, bedurfle ^ner besonderen Anstoll imd 
dieses um so mehr, da ^rsde diese Gegenden von den Gebiden 
proiestonllsclier Fflrslen von ahen Seilen umgeben and durch- 
schnitten waren. Daher fttsile der EurilirsE Jacob m. von £llz 
den Enbcblnss in Coblenx, der Hani^adt des Niedenlifis, ein 
iweites Kollegium der Qesellscltall Jesu im gründen. 

Die Aosiilhning dieses EntseUasses sIiesb auf vlela Schwierig- 
keiten, da die Oeldmlltel des Fürsten idchl bedenlend waren und 
anderseits der Orden kdne Faires schicken wollte, wenn nicht 
variier da« Besleben de« Kolleginms hinlfingllch gesichert sei. 
Nach lielen Unterfiandlangen worda Ton dem Eurfärsten und 
grinem Kanzler Dr. Wlmpbeling (blander Plan entwotf^. IHe 
Gegend iwischen dem Psradeplab -- damals iDrupenstrieht — 
dem Entenpbhl und der allen Stadtmauer war fMber eine mit 
WelngBrlen and Obslbfinmen bepllantfe Gemarkung; sie hiess >in 
der alten Leer*. Hier batte der Hilter Wübelm von Helflfenstein 
auf einem Ho%ut 1242 ein CSstertieiiser-FraiienkloBier gestUtet, 
dessen erste Ablisän s^ne (ronime Tocblec Benigna wer *). Der 
■) Hasednt: HettopoUi ecdeitas Tnneclou ed. r. SEramberg II, 244. 
>- Die GwcUabts dar Stlftiaig lud der BeUokiile dieiei KloMui hM d« 
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SadSfle«! äea Qjinnmlams steU auf dei, Stella des KloaUra: mit 
dar nSrdllch davon [iegenden Slrüie War das Kketer dttrch dnen 
bedeckten Gang verbunden, auf deEsen EVindamenlei) sich Jelit der 
fletlicbe FlOgel — der Fdrstenbau — srhebL Diesei KloBter, des- 
sen L^e rOr das EollEglnin eine äiiEeersl ganstige war, noHte der 
Karfürsl den lesnilea äbei^ben, die Können solllen dsgegen in 
die OeMode des AiigtistIner>CharherrenBtines anf dem Niederwerth 
dboniedlen, welches seiner AaQBsDng nahe war. Zu diesem Plan 
gab Otegot WL unter dem 4. Uai 1580 seine ZuetlramnnE ■}. 
Die Elostertcauen, weiche ihre liebgewonnene, fon den Hauern 
der Stadt gesdiQlile H^at gegen einen iaceh wilde Eriegs- 
Bdiaten, dnrch BSaberbanden und die flöten des Bbein^ bestän- 
dig genUirdeten Beäti verlausctien sollten, gerieten in die grSssfs 
BestOrzni^; dodi g^enilber dem drangen Willen des EuFfürsten 
und der BeisUmmong des Papstes waren alls Thrinen, Bitten nnd 
Vorstellongen vergebens, nnd am 20. S«[iteniber 1580 verliessen 
die Nonnen das Kloster Die jbUsaln Qatta Bolen erletile den 
Aussog nicht mehr; sie, welche nor den einen Wunsch halte, selig 
in dem allen GottesbaoBB sterben ui können, war fntbige des 
Kummers und der Auftegni^ tQntTage vorher gestodien und vor 
dem Marienidtare der Ktosterktrcbe beigeseist worden. 

Jakob von Dil zOgerte jetzt nicht langer. Sdion am 28. 
September 1580 richtete er die CormellB fSniadung an den Pater 
Frovintial Franz Koster zQ COln ') ; bereis im Oktober traEen die 
erelco Jesuiten in Cobicnz ein und nnhmen be^lz von dem ver- 
lassenen Klosler. Die Loge der Valcr war anÜmge eine schwierige j 
ä&s Klosler musslc erst zu ihrer Aufnahme in stand gesetzt, ein 
Schulgebeude errichtet werden; eine Seuche unterbrach den eben 
begonnenen UnlerrichL Gerade während dieser misslicben Ver- 
hsllnlsse starb 1581 der Karfürst, der eifrige QSnner des Ordens. 
Doch alle SchwlerigkeitcD wurden durch den Eifer der Jesuiten 
und die thalkrädige HDire des Magistrates und der BUrgerschaA 

ad kienm smoealaraa tonccsietc, Mettopolla II, SOS, 
•) von Stioamo I. L Ol, 146. 
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Oberrunden. Auch ze!g[e sich der nsde Surfllrat Johann Vn. top 
SchOnenbui^ den Yalern nicht minder gflmlig ab sein Toixfingeü. 
Knatn mm EurfOrslcn erhoben voWixig lobanu TU. in Honlebau' 
die Sliftungsnrkunde des Kolle^ums am 12. Hin 1681 mors 
Trer.') nnd nandte ihnen viele Geschenke za. Daher konnla 
schon im Ib^enclni Jahre 15SS die feierliche ErOfbunfr des Eolte- 
giums statlfinden. Am 13. HoTember edless der EmfÜrst äne 
Urkunde, In weicber die nhlreichen nnd wertvollen Privilegien 
dea Konsums nnd der Säiula bestEmmt Vörden'): Die Tater 
sollten fi^ sein von aBen bBigeriiehen Lasten, der ganze Bering 
des Eollegion» dch der kircbllchen ImmnnilGt erfrenen und die 
ShnUerenden keiner anderen Gerichtabarkelt als der des Reklois 
nnddesBnbischorsnnlervoriensnn. Am 38. November 1SB2 
war die feierliche Eröffnung. In dem untersten ADditorinm 
der neuerbanlen Schale versammelteD sich die kuitOrEllkhm RUe, 
die UltgHeder des KollegiuniB, der Maglstral nnd eine gnwte Anzahl 
der Tomehmelfin gdslGchen und weltlichen Würdenträger des Kur- 
staate«. Ifadtdem die VSter mit btdnischen nnd griecfaisehen 
Reden die Fderiichkett erSBkiel h^en, entwickelte ä^e kurfUntücha 
Rat Dr. Johannes Gniss den Zweck und die Ucheriee Getichidita 
der Analalt nnd Sees dunA den Kanonikus von St Kastor Gor- 
gonios Raonl die Privil^an SffenUEcb verlesen. Jetil erUIrte Dr. 
Grass die Anstalt ah erOfftiel und flbetgab die Urkunde dem etstoi 
Rektor Johann Brenner, der hi ^er lalelnisdien Rede sldi be- 
dankte. Der Notar Ambiodus Dapprieh nahm Ober die ganu 
Tediandhlng ein Protokoll auf. Reden der Schfllei, die AufiDhmng 
eines Drama« nnd Verteilung der Prämien schlössen die F^. 

Obwohl bei seiner EröRnung nicht besonders reich ausgestattet 
legte das Eollcgium in den imchslen Jahren bis zum Tode des 
Kurfürsten durch den Erwerb reicher Schenkungen von HSfen, 
Weinbergen und Zehiiien lu Bubenach, Urbar, Münstermaifeld, 
Uoselkeni, Hatzenport, Leltmen, GQIs, Linz, Kapellen, Kelling, 
Treii und andern Orten den Gnmd zu äncm grossen TermSgen. 
1^0 Erwerirnng^reseblchte dieser Güter, die teUivelEs noch Ins heute 
im Befdfz des G^rmnednmB shid, ist in den Akten des Archivs 
ansCDhriich enthalten; desto wen^er finden wir dtisr besondere 

■) BeUfeiibeiE: li[Hi>rla8od«Uti> Jen sdRbenm [iTcrloceDt. HnUiua 
dlphnnston Gl. 

•) von Hoiitlieim L L m, UB. 
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t>ii nrntnmoiuMraii vi» un-wt. <j 

DDleitiehta- tiod ErdahuagaisrhSHulBBe dar Anstalt autgeisidiDSt, 
Onter anderem eizäfaU der f esuit Rsiffonbciv. dn IMolge dsr Schale, 
der Met der Lehrer tmd SohQler seien m gcoss gewesen, dasa 
sogar Pcofeatanten Ihre SStuw nach Cobleni zu den Jesuiten ge- 
schickt bauen Der Hanget an Nacliriehten aber die inneren 
VeihailnlsEe der Anstalt rOhrt wohl daher, dass diese In allen 
Jeeuilenanstalten dieselben waren nnd daher keiner besonderen 
An&eichnung wert EtJnsnen. 

Bis zam Anfang des IS. Jahrhanderts halte die Anstalt nur 
die fünf XIassen der sogenannten studia lorenora: infirna oder 
prima, media oder secunda. terlia gewdhQlich sjnlaiia. poedca 
und rhetoricai der Lehrgang der letzten Klasse umfasste zwei 
Jahre. Wie in allen Jesuilenanslallen. so lag auch in der zu Cob- 
lenz die von dem Generat Claudius Acquavia 1599 Teraffentlichte 
ratio et insUtutio sludiorum societalis Jesu dem Unterricht 
gründe. Das Hauptziel dieses Unterrichtes war. wie auch in den 
protestantischen Schulen jener Zeit, die möglichst Tollkommene 
Aneignung der laleinischen spräche, die Fertigkeit Latein lesen, 
schreiben und sprechen zu kennen. Die Beschäftigung mit den 



Jesuiten ferner. Das Griechische stand hcdcul 
Uteio zurück: der Unterricht in der Mutterspradi( 
Sprachen, in der Oeschichte und Gei^raphic \ 
atudiorum nicht erwähnt. AusseiiJera wurde noi 
an manchen Anstallcn mit Erfolg gelehrt. Die 
jenem Hauptzweck aufs genaueste angepassL Sc 
lersten Stufen machte man die achüler mit einer 
Anzahl von WOrtem und Phrasen bekannt; mai 
msche Phraaeologlen in dio iland. welche die fi 
Art des ligl h ( l I i \ 1 k 
Multersprache war in der Mljiili' eaii/ v-.>rb(ilpii : 
der unteren Klassen durltLm sidi imltr eirmiider 
Stielen und selbst auf der Strasse nur der lal 



■) IMlMti« L L S80. 



Besonders liebte der Ordsii die ölfentliche Auffülirune Ideini- 
Bcher Schulkomödien, deren Te^t ton den Professoren selbst ver- 
fassi und meistens der bibli^lien Geschichte oder der Heiligenlegende 
entnommen war. So wurde schon bei der ErCfTnung: der Anstalt 
ein Drama aulgeführt. Der Anfang des zweiten Schuljalires wurde 
mit noch grösserer Feierlichkeit begangen. Als der Kurfürst, 
welcher der Feier beiwohnte, in das Gvmnasium trat, begrasEteii 
ihn ausgewählte Schüler. Nymphen dos Rhdoos und der Mosel 
darelcllend mit Schilfkränicn im Hnar ') und üeleileten ihn in den 
geschniOckten Festsaal; liier wurde auf einer Bühne ein Schauspiel 
zu Ehren des fi-eigebieen Cünners des KolleEiums aufgoführt. Die 
Krossartiirale Feier fand aber 15Sfl statt, wo 70 Schüler auf dem 
Bathhanssaal den .Joseph in Aecy|)leii. auf fii Inten. Der Kurfürst 

hlmt GtlEl 1 11 

dem Pfalzgrafen bei Rhein und Beinem san?.cn Ilofc der AulTtthrune 



■} Betffmbeig: L I. ISS: 



*} RelSenbetE 1. 1. 199: Teoidt exeidtatlo liiue ae pivlt miriSce Elee- 
torii oeukta, qnlpp« tal htcimdtiv uctdont plUt qaim aomptuloa hon« pueroi 
näkt u toim laxaeü. 
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IQuatration lU Schillers AaüaSz: die Schaubübae als eine mora- 
lische Aultat bci{racbtet>). 

nachdem schon bis inm Jahre 1589 das alte CistordsDsflr' 
kloalor durch die UnnlScenz des KuiIOrelen gans umgebaut war, 
■lellle dob bei der wsebBenden Aniahl der T&ler mid der steigen- 
den Schatermhl bald das Badarfrüs oiucr bedeutenden Vergiöiac- 
rnng beraua. Schon im Jabre 1591 legte der Knifürst den Qrnnd- 
■lein la dem Bau des westlich«! Flügels gegenOhar dam Schnl- 
getiinda; im lalire 15S7 war das Werk vollendet Der henlEge 
Zpicheneaal irurde zam FesUaat beBlimmti elae mit BQdwedxn 
nnd Wappen reich verzierte ^ule erinnert an diese ftOhere fie- 
BümmUDg; in den sSdUcben Teil des FIQgeis nurde die Bibliolbek 
verlegt, lehrend der anslossende. Jetzt auch zur Bltillathek gehörende 
Saal als gemeine ehaSMiea Arbeikaninier -' illusenm* — der 
Väter diente; das heutige EonfeNnzdminec' war das BeTeUorinm. 
Besonders pracbtnill wurde das Fortal gsschmdckl; wihrend der 
Revdalion veistSmmelt und 1858 niederheq^estellt ist es dn in- 
teressantes Denkmal der schon zum BarokksHI sieb neigenden 
SpSlrenaisssRce; es zeigt das von Rgnren und reichen 7^erua- 
gen umgebene Wappen des Enrfüialen nnd Irtgt die Inschrift; 

10. A. SCHONENBVRG. ARCBICPO. THEmR. PBIH. ELEC. 
FVNDATORI. BT. PARENTI. OFT. P. AN. 1583. 

Nicht lange nach der Vollendang des Gebfiades starb der 
Kurfüret 1599, denen Hunlficenz den' Orden um so wertTolter 
sein mussle, da trthrend seiner Re^arung das Land durch Seuchen, 
hllnSgen Uisswacbs, Durcbsüge reindücher Heere bei Gelcgeuhdt 
des truchsessischen Krieges in dem Erzbislom COln, sowie dnrdi 
die PiandemagsiSge hollSndtsiiher Freisebaren ganz verarmte und 
in die grOssle Hol geriet. Auch dadurch Ist die Zeit Johanns von 
Schflnenbuig verhängnisvoll geworden, dass unter Ihm in dem 
Trlsrlschen Lande die Hraenprozesas ihren An&og nahmen und 
mit der grOssten ROrte betrieben wurden'}. 

■) RQifl'tnljirrg' L L PntnnniD dFimn HAgdilrau pHnUoiiHim 
aili^u fi'llelier «ipceiüE, Dt apectsCoil luluetu fluiedat iHiTiime, orcheBtn 
gwilu ac BmitiLtn unnerit, mnlU »iitlDdg Tltne iDbriit comllb, et iceu 
purncla uoa txa da plurai qum eiSelDli^ Aighao^ vnübiiB Aierifc eo^- 

■) Btowenu et Uiweida: AoUiiiHitiim et amuHum Trarinamun SXY. 

11, Pilaeeps «cenime lagea excreere, Inpigre bigmui et veaeBconua 
uttg idtom iri, rnilU Biääi, coidhcni, iniii pareere. 
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1823) war 
bauRtUig u 



(hater< einschrioben. w 
Jamanden m ungelegen. 
Tan iei3-lT tine lu 
allen Kloeler beinahe r 
wurde die lurohe Anne 
der Südseite derselbei 
Athanasius Kircher seil 
lehrte des Ordens, lehi 



slon Stifter des Ordens, des h. Ignatius und des h. Franziskus 
Xaverius durch eine grosso Prozession auf das prachtvoliste feierte »). 

Ais Gegenstück zu den oben erwähnten Schulfesten mSge es 
gestaltet sein, dieser kirchlichen Feier za gedenken, an weicher 
^ch das IcEultenkollegium besonders beteiligte, und die so reclit 
den Geschmack jener ZeU an Efmbolischen Darslellungen und 
Allegorien keiititcichnel. Der Zug setzte äch von dem Jesuiten- 
Kolli-i-iuiii [!i l!en c!r'jne. und alle Geistlichen, Ordensleule. der Hof. 
der M.i- (i-.U u::a die: Zünße beteiliglen ^ch. Besondecs zeichnelen 
-I I k d P ht d S h 1 des K lieg m 

M I t El l s bt^ g l h F h 

Blumcnlniri™ ,1uf dem H^inp» und mit LEiubivcrk geschmüclile 
brennende Kerzen in Jen lifiiiLien E=röfrrii>len f,\f. ilen Zu«- üm- 
geben von den Milglicderii dts KoUi-giums. welclie leuchfende 
Fackeln hiellen. wurden die Bilder der hh. Väter Ignalius und 

? Bdamba« L I. m-. HouCmUii hodisque (o CoidiuiilM CuUa^ 
WM indgiB taoidliigiiin reitleilo mtridimnin, ni IMlkim «ns Zodbd ilgnlB 
■IBiqu fcnornndue pbargn miEiitor guTm^iiit 

qiurbu U, 1, Sai am BNwer und Uuai l I. IL ITS tu der Qmi tigam 
WdM aboiMlil. 
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Franziskus In kostbare Seldenetoflä gehüllt dnbergetragen , »und 
vas Ober alles erbaulich und ergSliSch xugldch den Zmebaneni, 
e» nmschwermten des äpostela tchi Indien Bild bnnle GroppM) 
von Knaben, die in der Kleidung SdiniU und Fariia die TascÜ»> , 
denen Nslionen, denen Xarer den GlBoben mkOndet hatte, mtch- 
abnlen und In Greudlgen Hjwien, Ton einer sanllea Harmonts 
begleilet, des Helligen UahseligkeiteD, Eifolge und Wundenrerke 
priesen. Hinter des h. Ignatius Bild iblgten iiaeh zu Boss die drd 
hh. Uarlyrer Georg, Uanritlus und MerkuiiDS, und fOhrle S. Acba- 
lins ein reisiges Gesctinader von Kopf bis tn FBssen, Bitter wie 
Knechte, gebarniscl^, weldie eine Aniabl Geltingener in Kelten 
geleiteten, sjmlMiHEChe Gestalten, Tereohiedene Lader darstellend; 
endlich war wie lon ^em Hnmenkranie ^ese ganze Qrnppe von 
^nigenden in tritnuphierendcr Haltung begleitet.« Du Himmel war 
geleitet von einer Scbar eclianer Knaben, die als Engel gekleidet 
und mit Bosen bekiänit das Aiierfaeiligsle umgaben, Blumen slren- 
ten und demselben ganze Wolken von Welhraudi xnwebten. 



II. 

i jesmienKoiiegmiii bis znr Aofbebnos dea Orden 



Die Siurme des arciss^emDni-en brieges. vreiL entieruL den 
ScBiiKstanil des Eouegiums zu vermmoem. vermehrten aenselben 
sogar bedemend. Da oei dem grossen unflusa. weichen die jesni- 
ten aa den Baten zu Wien. Manchen. Paris und Uadrid besassen. 
ihre Ordenshäuser von Freund und Feind Schutz- und Frrfheils- 
bnete erhielten 'i. so eaoen vit-iv Mtcxn ima Aaiizo Ihre ueiaer 



tinill« <1(r rM Wami vurbll i>' luiil'un.r l'!inHr..i.li »m »Uloni illu liniiiistllili 

bHÜitdn dfl Stlaii Bulaa in agmsn Schnti. Spacu ertilalCen ila donh 
Hirsclisll d'Ealrf, Sea ObecboMilBluber du frimüilHtaen nnppes, ciim Fid- 
bnof von Iindirig XIII. Biovens et Hwoiiu 11,0. OK. 



isberg bei Itomrä zj gedenken. Schon zur Zeit Fried- 
nd am südliclien Rande der Hoclieheiie. die sich iwiscLen 
pay uiiii Bojipard erlieLI. oberhalb des in jenem kriege 
Weilers Peternadi. ein kleines Klosler. Nach und noch 



•HuseuDK und die Watmung des RekLois verUgL 



du EoUegiumi elie nosOiutlsi) gewesen aiil, beilelit >idi irol 
dutb Uta Kiieg buUeiiKflUine Vennladeruie da jSLrricLvii 1 
um » drückender wu» An ^nde dimmb »Ur^chi» Nomon d 



*) ffOtbi) Pu Elolglldig GTmiuina in Cabina, Cobleni tess. 
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Das sUe Schul- 
^oller .lUEgograben. 

n grossarLigdr An- 
H I knJt 

rl I Pf 



Rocht wurde F!ugo von Orsbeck von ilcn Jcfuileii als der zweile 
Gründer der Anstalt anEosolicn: .luch der Rodner. der im Dome 
zu Trier die Leichenrede auf ikn verslorhencn Filrslcn hielt, ver- 
gissl nicht unter den Verdiensten desselhcn der Errithlung dieses 
Gebäudes mit den Worlen eedenlien: »Rede! mein sonst wohl- 
redendc prejsswurdige Gesellscbafil Jesul Wer hat das herrhch 
conHuentinum Oymnaeium vom Fundament' Itiss nun acbtlnen endt 
aulTgerahret ') ?c Am ^5. Januar ITH Uelt ihm das Kollegiutt eäa6 
prächtige Totcnteicr: sein Bild Irafindet alch im KonAreblzImmeF. 

Bis ietzf liatle das Kolieglum nur die Btodia inferioraj erst 
1714 nnracit aic stumia siiDerjora mit denselben veibonden, indem 
CID zweiibhricrcr uiirnii^ eingerichtet •muäc, d«r die Fhilmophie 
und Momimeoioeie uniiasste; iYi9 (rat noch ein tbeölogiaclier 
Cursus hinm. in weiciiem iwei Proressoren die aehoIaaEische Theo- 
logie lehnen, uocji scheinen diese Vorlesungen scbon damals nicht 

'I Dt. J. WcEoler: B^tilgis IUI GeUhielite der Stadl Cobleai. i.Aat 
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mebr den Anibrdenineea der Zät entsprochen zu haben, da, mib 
der Kapuslnet Biecatheos sagt, sich nur wenige Schaler tinianden, 
wahrend die mdsten Jungen Lauh aus Coblenz, welche sieh jenen 
Slndlen widmeten, anEwfiitige üniverdtUen beenchten '). 

lJeberhBU{4 deuten manche Anzeichen darauf hin, dass der 
üntenieht der JeBoiten im IS. Jahrhundert mcbt mehr ^e groEKn 
Erfolge erzielle, denen einst die bedeutendsten Gelahrten, vrte Jor 
baones Etnrm, Bnco von Verulam, Hugo Qrotlus nnd Cartesius so 
hohes Loh gespendet hatten. Das ünlerrichtsweaen des Ordens 
mossle In dän Alasse ungenQgend werden, je mehr die rafinderte 
Slramnng der Zeit aut postüres Wissen in Geseblchle, Lilleralor 
und In den NalurwEssenschatten drang. Die radio sfudlorum war 
fOr ihre Zeit gewiss län bedeutendes Werk: unrichtig aber war es, 
dass man spfiter, ofine etwas zu verbessern, an ihr festhielt und 
der verfindoten Zeilstramang nicht recbnni« trag. Aneb in der 
Pltdagoglk ist es nicht erlaulrt, seltul altbewährte Einrichtungen 
ohne zeitweilige Reformen za beballen, wenn ae anders nicht ihre 
Bedeutung und Wirksamiceit verlieren sollen. Dass auch am Kol- 
legiuni 7.11 Cobleni dtr Unterricht zurückgcgaiigcn war, beieugl 
ausser den eniälmten Worten des Palers Hietotlieii« die Bemerkung 
ein^ in ji^ner Zeit lebeniien. Iiodiangcselienen Mannes, daEs die 
Kinder bei den JesuiLen. ivas die Gotlesfurciit und die clirlillieho 
Lehre beLriSl, recht wohl eriogon würdon; idie übrigen IVissen- 
schnften, bemerkt er dann, ausser der Tliealogie, ivolllcn nichts sa- 
gen ').. Die Mathematik wurde z, 1), erst auf dem philosDphischon 
Cursus b^onnen, ja es mussle sogar hier meistens erst die 
Arithmetik gelehrt werden. In jeder Klasse halte man nur ein 
Buch, in welchem alles enlliatlen war, was aut derselben gelernt 
werden sollte, sogar ein slufenweiser Religionsunterricht war am 
Ende des Buches bcigelagt. Besonders aber wird unsere Ansicht 
bestätigt durch eine Verordnung des KurfQrsten Clemens Wenzealaus 
vom 29. Oktober 1TG8, in welcher die xaUreichen Uebelstanda nnd 
MiBsbräucbe des Unterriobtea an den Kollegien EU Trier and Cob- 
lenz aufgezählt und gerCgt werden. 

Auch die Ksdplin der studierenden Jagend lies« manches 
in wOnscheu abrig; selbst der den Jeeallen to gflnstig gesinnte 
Uagiairat von Cobtenz nnss «igeben, dara »Streit, SehwOrm^ien 

>} F. Hinolboiui KuipuhiB ramm «nidiHiDtinuiiiii ITGD. f. lOL 
•) iaeuHäamtgea du FrdLami tob Boos bei Slnmbert; 1. 1, fiS3. 
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ana Trinlgebee. iiiilpr den Sliuli Prämien tür i5er JefuHpn hail- 
f„^r t 1 I 1 d r ) ( il 1 I H e= 

a s I l ( i I 1 K II] \e]clier 

Roheit lind Ausgdasäenhdt der Studii^rcnden peführt werden 

Am 10. Februar ITIiB wurde Clemens Wenieslaus, koniBliehor 
Prinz von Polen und Heneg zu Sachsen, zum Enbischot von 
Trier eowählt und hielt am 28. Februar seinen feierlichen Einiug 
in Coblenz und EhrenbrellElein. llniee Tage nachher wuiiie der 
Fürst durch einen stattlichen AufiUg des Gymnasiums bcgrüsst '). 
Pfluten und Trom|ieteii und iiraclilvoll gekleidele Reiler eröffneten 
den Zug: einer von ihnen trug einen >symbolischcn bchild, so die 

Fainasd vorbildete mit der UnleTachntl: Regio Moecenatii. Ea 
folgten wieder Bentlene, ein Muaikcarpa und ein mit Blumen ver- 
nerter W^eo, »worinnen der Genlas des dahleelgea Vatterlandea 
in geharnischter WeiDs-KIcidung. und fiiraUichen Hanlel mit viaei 
weise imd mth geslreilTler laha, sodann emem sjmbolischen 
Schild, welche;^ die altpomciiiG Landes -WoMiirtli nnler haehsler 
Reglernng Sr. i..liiirliir;^ll. Durchlaucht Toiatdlel, mit der Bey- 

schnTl: Patriae per te florentis uiiago Nach äesen Tolgeten 

die Tier Schuten, nemlich: InQma, Sscnnda, Synlaiis, Poetica, 
welche nach ihren Fahnen ihte Feldieichett auf den Etilen h'u- 
gen. Nach diesen ein Pauker und 2 Tronipetter zu Pferd. Dem- 
nächst ein mit 6 Pferden bespannter von Blumen -Feeions gezier- 
ter Trinrnphnaagen. In dem Waagen sassen eu bejden Seilen 
folgendeGGenn, welche in sjmbalKCheD Schilderen die fflhmdimBte 
SchnhMosten mit daninler gesetilen InscbrifleD voislelleten all 
Gcammitlica • 
Sectie ouaba!» LIdeiuw. 
FoegfB 
Hof et omni* caita. 

Ltbotnni dnlM lenmen. 
Oratoria 

^^^^ BceU dlcUi anlniei. 

■) lioiiiidliiiaiOalilmintsrdwletitenSiirfintenvDD Trier 11. s.v. 126. 
>) Bieha unten: Sdle IS O. 

^ 1. ettunberK: Shdäscliai' Andqnailni n, 3. 4GS C 
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les Schulwesen kennen i^i l 
CDlgehea. an denen dii:ii:t! 
litt Vfiraflglmh trug die i 
an dem Koll^um zu CoIjIi j 
r PhilosopliCL 
a niedngan Stande u 
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len '). Der Kurfürst, der für die siudlereiide Jugend >als die 
■) Dia ViKidmuig — Tom SEL Oktobor ITtS — l>t anmst pnbliiiai b 
etner m Tritt t;pli Etohtmupluila gearackt«ii SdulS; Ot fttdet iloh toII- 
BMidlg bei J. J. Seotä: "■""'""g dec Qnel» tnd Vcrötdnugai. irdikg b 
Im TonuHgen CbuRInlHiIaia Tri«' srgn^ rind. III Tdl. Kv. 68U. .Aiu- 
Ulge gebni Donlniku s. ■. 0. IIO ff^ «boiKi Ums: Oetclilelil« da Iri- 
Btin« Trier V. a«it« tö~iB mUftiäm: PoUtlKhe ZuUiide n, s, w. Seite 199. 
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PHinzUnga der Kirche und des Staalea eine beeondere Obsorge 
trägt', hat mit Bcdauera gesellen, dass nnter den Schülern fao 
viele unartige and nichtswissende Kinden sind, die trotzdem >bei 
erwachsenen Jahren ebenwohl mdirniiilen Gönner und Patrone 
finden, (reiche ihnen vor anderen wackeren Leuten m denen Ab' 
leyen, Kollegial-Sliflern ja sogar in denen Pfarreien zu denen erst- 
und ertrEiglichsLen Stellen, wie jeweilen auch za denen Civil-Bedien- 
slai^en hQIQiche (land bieten, wodurch dann ein UDEiigiicher Sctta- 
den geaehieheli. Dah«r sollen die Prufekten »mit Hindanseliung 
eitler Abslclit nur zahlreiche bcbulcn zu haben« die Anlagen dsr 
Schüler ernst prutcn, die weniger begabten luruckweisen. die un- 
reihn entferneiii bei dem wichiigi^n Übergang aus der Syntaiis 
in die Poelica sollen die Lehrer mit dem Kurfürstlichen Omdalats- 
verwalter auf Grund der ZeuünjMe be&liiiimen. "'ekhc isthuler fer- 

üherhauiit sollen die Lehrer beilisseii sein »von Jalir zu Jahr die 
GjrmnBEien von mutigen, unnutzen und mit der Zeit unbrauch- 
baren Frequentanlen« zu reinigen. Die Zahl der BeUelstudcnten 
soll vermindert werden; die trugen sollen augenblicklich fortgeschafil 
werden und künftig nur mehr solche Landeskinder als Bettelätnden- 
tcn aufgen OED Inen werden. >uoriin cm ausnchnicndes Talent, schar- 
fer \oi-slaiid. £csuiidc - r ri.l"i IjrL- 1! Lust zum Lernen mit 
wnlircr 1' rimimiaktil iiii.l ^ r i ii' i^lieinbar ist.« Auch 



gciiüiiuo ZccligcäclLcliaftcjj ^lUüuliclieni er will nicht, dass die 
bebulcr ohne Aufsicht an den Abendandachten in den kirehcn 
teil nelunen, weil dieses zu vielen Missbrunchen führei jedes 
Schreien, Sti'eilen, Qerumschwarmen und Tnmultnieren auf der 
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Strasse wird streng unicrsagl. Ernstlicli warnt Her FOrst die 
Schüler vor dem Übermass im Weinlrinkm: Sdinlür. ilio >.in- 
gewOhnle Vollsaufer. besonders die emcn buäon Trunk äussern« 
sollen sofort entfernt worden. — In den für den Unterricht go- 
gehenan Vorscliritten dringt der Kuriursl daraof. dass die buliuior 
»ilir Toiitsch mit einer anscnclinn;n und reinen Mundarl- nus- 

Bclb t t Ii p 1 1 h n n der 

Kl-L e II I II I II I t I V hl(, tl en 



werden und di. 
PliiloBophen /i' 
tadelt der Km 



Ii \ 1 I [ !t 1 d k 

tursl onlscliiedon pcscn dm ihcjtr[ili;ciien spiele, Anfinge nnd son- 
stige Verkleidungen nub; diur-f^ji ;-ülii'ri liniii-l'incencs Anfirctcn und 
Beherztheit de bei I [I i 1 I II I e D la„ d 

DddaiDBtiDDen erstrebt iv<.-n1f[i. 

Am 21. Juli 1773 liob Papsl Clemens XIV. durch die Bullo 
darainus sc redemptor noster den Orden der Gesellschaft lesu ,-iuf 
und bebbl allen kathollsclien Forsten bei dem GehorsEiin, den sie 
dem apostolischen Stuhle sehuldelea. die Durchfahrüng der Bulle 
eifrig zu betardern. Clemens Wenzealaus zügerle nicht dem Befehl 
des Papstes lu (b^en, Sction am 2. September erging sus Pfaflen- 
hftusen im Bistum Äugsbu^. wo sich der Kurfürst, der zugluich 
Bischof Ton Augsburg tpot. gerade auniielt, ein Reskript an die 
Slatthallerschsll za Ehieobreitslem. m welchem dem erzbischSflicbea 
OBicialal befohlen wurde, sofort eine KommisHon in dos Ojbleniier 
JesuUenkoll^um zu schicken, um dem Rektor ein Verzeichnis der 
Fundalionen, GQler and Eafütalien atunifordern; jedoch sollte die- 
ses > in dar Stille geschehen und ohne einiges denen patribus xur 
Uadire oder mc Beschimpfung gereichendes Auftehea zu erwecfceo'. 
BefaEebnend fUi die Vorgeht, mit nelcber der KurlOrst verfuhr, 
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[st dio Bemerkung la dem Besknpl. die Statthalterschaft solle ihre 
Vorkehrungen so treffen, tdasg keine Gefuhr vorhanden sejc. dass 
von Koblenz aus die Jesuiten in Tndr davon eine allKufrutiieitiee 
Erfahrung erlangen motten . 

Man hatte wohl BcsoVgnis vor Aufruhr und "Widersetiliclikeit 
der BfirgerBchafl: daher hielt der Statthalter Freiherr von Ressel- 
Elaill alks gelieim und traf geeignete Vorkehrungen zur Lrhallung 
der Ruhe. Zugleich ei-laiiblL' er. um die Aufregung zu mildern. 
. einer Burgerdeputation ein •unterthänigstes Meinorialei an den 
Kurfurslen gelangen zu lassen. Diese Eingabe, verfasst von dem 
Licen7.iaten Janohl zu Köln und eine zweite aber dorn Kurfürst 
nicht übergcljcnc Schrift eischicncn Bedruckt unter dem Tilel 
.Zwo Mittschrifton der Erminitlichcn BQrgarschafl zu Coblenz um 



dl f j 1 I IL i ! 1 

der Unterricht n.ic^li [l[;ri f-üricii kdiie .Sioikuui; erl.'idd,. 

Der Defthl des Kurfürsten wurde erfüllt und am Ende Sep- 
Umber 1773 -das Jesuitenkollcgium iu Coblenz. nachdem es 161 
Jahre bestanden halte, geseblosseD. Der lebtta Bettnr. In der Reibe 
der Vorsteher der Anstalt der neuniuidreiBaigBte. nai J. S. Wej- 
deukranz. 
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DiB KürrarsUielie Kolleginm und ilio SekmdSrscknle. 
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n Honll 



1 alä Vor 



II' IIIIII Kwci obere, in welchen Pbilo- 
ivMk' vuii den Jesuiten Killinger, Sels 
ijir [iicol(%iscbo Kursus wurde als 
ji^iiiiM iTirennt, die Professoren ballen 

III Will ng und Tisch. 

i'r iii.'tu'ji Anstall "ar keine gQtistiije. 
lurcii ilie kurfürsllicben Koininissarien 
krji'uciuioiion, so dass der Kurfüist er- 
iir. iiehnbar' außtunehmen. Da nun 
iiVf^ri .Kisuiten, welcba nicht als Lehret 
n des KollegtDcns bezahlt norden and 
alle im Gebäude VVobnuiis and Tisch hatten, musste der Eurstaat 
für das fehlende aufkommen. AlhnShlich wurde em Teil der 
Jeeulten aimenTeuig au f larier ann uauseeisiuciie TermTgi. oocn 



tungsscbulcn, 
Sophie. Maihi 
und Knooai : 



Die pekuniär 
schon bei der lim 
hatten Eich vieie ; 
laubt halte, gcecn 
auch die Pcnsioncr 



noch im Jahre 1775 (Inden wir 28 Palres nnd Laienbnuter im 
Gebfiude: der lelile Eijesuit Paler Menghius boiog nüch iin .Tiihre 
1816 seine Pension. Dnter diesen niisslichsn Vürlialliii-<'ii warfn 
die Gehälter der Professoren sehr unbedeulend. umi selbst diese 
Warden nicht r^eimasslg liezahlt. Daher fehile es schon von An- 
lang an nicht an Biltschnflen and Eingaben um VerbeEEerung der 
Lage. Im Jahre 1T76 bitten die Lehrer der >WeUweiiBheil und 
sebfinen Kunstei. die nnr 60 Tili, bar erhielten, um eine Ge- 
haltserlibhung. 

Wie der Kurfürst bei seinem Rc^crungEttnintt durch die 
oben ermahnte Verordnung vom Sä. Okfoher 17C8 sein ernstes 
Bestreben den Unterricht zu heben kund gethan iinlic. ;var er 
auch später immer darauf bedacht Am 2b. August 17S0 erlicss 
er von seinem Lustschtoss zu Kfirlich eine Verordniinj;. n.-ieb ■wel- 
cher EU den bOheren Studien kein Kandidat lugclasscii iitnitn 
soll, der sieb nicht durch das Zeugnis seiner Proiessoren dahin 
aoswelsl, dass er entweder oiif der önivcräitüt lu Trier oder auf dem 
Gymnasium BU Cobleni h jbror.il K-vcjcr .'dir^ e eine philosophischen 
Studien mit gutem Erfob h-, ii.li l li.ii .N.'.eli einer späteren Ver- 
ordnung ist es den Ellmi udi'I In ijit in'i r-'i[-l ihre Kinder, bevor 



Seininannm ?crlasscn und ihre eigene Aiisbiiiiuiig iioi^ii iiii;iii be- 
endet halten. Es waren dieses besonders die fkrreii biiiiun. Ger- 
hards, Tiiik, Mayer, Beaun. Borngs. Ruber u. l. Sie besassen 
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inmaj die noti^endigsten Kenntnisse und euchtso 
achuiern ihre UmraseDheit ta terbBiypii. Er- 
nuit) Terslandenen Ideen der Anfkiärungeuit, 
■ mangelhaften Bildung nur gflm oberflichiich 
i.i'Hii konnten, zagieicit aber aucn uniurrieden 



Ins dieses Gedicht begeislert den SdiLilei-j] u.r iiiiJ ■.^yma J^[m 
Arbeit, damit sie nicht nusscd ui>kaiini ivcriio 'i. hauiig kam es 
auch in aer acliuic zu Disputaiiouen über Religion und Ptuiosopbie. 
Als einma! eia Lehrer seine philosophische Weisheit auskranile, 
ging (iorres ihm zu Leibe und eagte zuleld seinem Lebcer: >Das 
lEt nur eincachanze. hmter deraie sich verstecken wollen Un- 
erhenuch waren die VeifaHltnlsse im Lehrerlrall^lnm. nie de wenig- 
stens Ctemens Brentano schildert, der freilich nur als »äifller der 
Quinta nnd Quarta von 1767—89 das GvpiDiislatii besDchle: er er- 
i&hlt: >die JuDgen Lehrer suchten um jeden frels den EinOuss der al- 
len Jesuiten munlergnuien; jener, aer noen iromm an seuiem biBJi- 
ben hing, wurde tdh ihnen Terfolgt als obacnma vir, Mb er von seiner , 
Stelle weginl^iiiert war nnd sie fi«ie Hand haUsn ■). Der ITnter- 
richt mussle selbstverständlich unter diesen VethUtnissen leiden. 
Zwar bFelt sich die Scbülerzabl zwischen 350 bis 400, aber die 

■) Gniin a«tt«; ErlnticrungQn an Zotef von Ginet, HlBtoriicb-poll- 
tlMlie BUUer. XXVU 127. 

*) Sapp: Jouf TOI GOms. SiutD 6. 

■) rngsdmcktsr Brief «Bi BrsLtaiio u Sr. BiH v« U. Fäinur 
IBST. J. B. Diehl: ta«iieii5 Binilaiio. 
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Klaeen üüer die Unwissenheit der Sebuier wurnen immer grosser. 
Der mapistrat 7.a laoiem erfclSrlB aogET in einem omziciicn jiKiun- 
Eliick. ein LOEiKer und Phraner wisse ma umm soviel i,aiPin. 
wie frühsr ein Schüler der yierlen Klasse '1. 



Planes vrarne uuren die franiBäischE MevoiuUon verhindert. 

Die RevoluUonskriege. die Beselinnü der ätadt durcb die 
FraniDsen una oie smrmiscnen wechseivoiien Ereignisse, vreiene 
den ZoBamoienslaiz des KnrElaates begleiteten, traTen onsere An- 
Blaft' besonders aenwer. ^^chon im Jahn 1YB3 ncnteCen die Eal- 
serSeben m den aebtilBBblUidea Laiuette dn. die »peiener und 
nie Eircna wurden von ihnen una den Franzosen in Hi^aztaie ve^ 
wandelt, der umemcnt mnsste Ott ganz eit^eeieiit warnen, vieie 
der Lehrer schlössen ehii nllt B^elsterung der RerohiUoa im, 
nahmen dfrlgen Anteil SM den repubGbinischen Festen und Au& 
lOgen und Ihaten sieb als Volbcedner and Agilaforen besonders 
hervor. GeilardB war PrUsidenl der Föderierten, Nikola und 
TOrk wurden die Hanptlriler der iPatiioüschen Oesellscbalt«. Nor 
wenige,'wie Simon, Botr^ und Raber verwallalen noeh tnit Hln- 
- geboDg ihr Amt. 

■) Domldkiu ■. a, O, 138. 

•) »m «. >. 0. un m im 
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Dtttch die BevolDlhin waren die Mlltel der AnslaK sehr i«t- 
miniilerl worden, die Gfifar auC dem reehlen Bbeimfer waren ver- 
larea, der Zehnte au^ehoben, auch hidlen die ZaschOsse, wclchs 
der Kurldrst der Anstalt am der Landeskasse überwiesen batte, 
> mit dem Kuralaat anfgehSrt. Während der nllmlbllcben Elnrich- 
bme der neuen Schule waren daher die Zustande seht schwankend 
und nnerfreulieb, und die Anstatt war ihrer Anaosung nahe. 
äed Ufn4nvi^ Bald nicMom Oesterreieh im Frieden lU Campo Formia die 

Abtrebing des linken RheinnTetE an die (raniSdsche Repabllk lU' 
gestanden liatle, vetfflgto der GeneraBcaniniiBalr Rndler 2U Uaim 
17B8 die ESateOm^ des abgetretenen GeUetcs in vier Departementag 
jedes Departement erhielt eine Cenlralverwaltnng und rausile IQr den 
mittleren lintertfehl eine Centrakehale errichten. Im Departement 
de Bhm et Uoselle, la dessen Haaplstadl Coblens besGmmt war, 
wurde daher Im Norember 1768 eine Versammlung der teerigen 
Lehrer des EnIlegiunlE beraten, und man begann die Errichbing 
einer centrale seeondalre. Die ftOhere Verwaltung wurde 
aufgeholnn uod dne' comnitsstan de l'administrallon des fbnds 
aifeetä au College de CoUeni dngeselil, wdclte znm grOtsten Teil 
aus Lehrern der AuElall: Simon, NEkoIa und TOik, bestand. Das 
Eoltegiom der Gentral-Setondärschale bestand im Anbnge ans den 
Herren: Snion, TQrk, Hlkola, Hinola, Uayer, Borrigs und Rflber, 
die alle unter Giemen« WensealauB angestellt worden waren. Zu- 
erst wni^e die aus kurflirstliclien Zeiten herrOhrende Oekonomte 
noch forlgesetit; die Lehrer behielten nicht nur ibc« Wohnung 
sondern auch den gemebischafllidien Tisch im Q^mnasblgebeude. 
Da ausser Ihnen auch noch ner Ei^jesuilen imd mehrere Lehrer 
der seit 17BS angehobenen Hormalsehule, die sät dieser Zdt 
kein Gdialt erhalten halten, und ans Uilleid gednidrt wurden, 
auf den gemtinEChaftildien Tisch des Koil^ms angewiesen waren, 
so war die strengste Sparsamheit geboten. Ufinaer der versclüe- 
denstai politisclien Richtnngen rassen hier durch die tiseme Not- 
wendigkeit an einem Tisch; neben den allen Jeeullen und U&n- 
nom wie Bnrrigs und Büber, woIcIig trcnc Diener ihrer Kirche 
blieben, sausen liier bcgcisIcLlo Anliäiiger ifer neuen republika- 
nischen Idctn. Indes sciieinl die crstcrc Dichtung anfangs die stäl^ 
kere gewesen iii sein. Daher prlic!=ö die aus enlscliiedenen »Pa- 
Irioleni beziehende Central Verwaltung unter dem 5. Germinal VII 
ein Schreiben an die Protessoren, in welchem sie ihren Tadel dar- 
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über suaepiicbt, dass an den Sona- and Festtag:«!] des altan Ka- 
landers die Tafel reichlicher bcsofzt sei und eine ExtraporUan Wein 
((flreicht werde; sie verlanEl, dosä dUcs abgescluifft wwde, was an 
leingewanelta Missbränche und Aberglaubcm erinnere. Auch nodi 
andere Obelstände werden enrfihnt, iqui ne fönt r^arder le Col- 
lege, que soos les ombres nolres d'une congiäg^an du moyen ige'. 
Diese Vorstellnngea Anderten nichti an dem Gelsle der Mdimhl 
der HsdiKenossan, und so sah dch dte Centralmcwcdtoni Tei^ 
onlasst am 0. Thermldor VII den gemeinscbafüichen Haushalt auf- 
zuheben als m Ijoslspielig, boBondcrs aber, par oe que cette oeco- 
nomie CQngri<galolre tisnl trop ä reaprit du monachiEmo qua 
cet esprit s'empare insensiblem enl des inätifutoura et se commu- 
niquo par ccux-cl Irop liicilement ü 1a jeunesse et qu'il est au 
deioir de Vadminislralion d'abdiquer h ce mal incurable, qui doit 
devenir dangereux meme ä In räplibliquer* Andere Konilikte mit 
den Repnblikanern der CenlralTernaHung folgten. Die Lehrer hat- 
ten die TorpnicbtnnK an den Dekadenlagen republikanische Fesi- g^^f;a^.,!t.,./.it 
reden, diseours civiqnee, im Dekadenlempel, der heuÜEjen Scbloss- ^„/^ iMjtNd^Jv 
hlrdie, zu halten, Borrlgs und Rfiber weigerten sich enfschiedoi 
und wurden durch BeschlBEs der Crailralverwallimg ougenbllddich 
abgaaetaL 

Hit dem Anltmg des aeblen Jahres der Repntdik (Oktober 
1790) war die Orgonisatioa der Clenttal-Sekondfirschule vorläufig 
nbgrädilosgen. Die oben emühnte Kommisnon lOste aidi auf und 
übergab ihre Akten den Lehrern der Schule; dann entsprechend 
den lapublikaniBchen EimichtnE^eD wurde kein Dirigent tet An- 
stalt Ton der Re^erung ernannt, die Lehrer wählten ans ihrer 
Utte eloan Pi^deaten und Sekretär. Der et^ Vorstehe der 
Anstalt bis zu ihrer Auflfisnng war der Professor der Uathematlk 
Simon. Die Schule halte nur vier Klassen, und die Lehrer erliiel- ''eie'l • 'von 
len jolirlicli 1401) ßcs.'^ In die Stelle der aligeselzten Geistlichen' 
Borrigs und Ruber tralcn am 15. Brumalre VIII Mathlowifz und , - 
Josef GOrrcs, die beiden ersten nicht geistlichen Lohrer der Anstalt,' ' 'i^"^'' • ■'■ 

Durch das Gesetz vom 11. Floreal S (1. Kai IBOS) gab Napo- S-"""- "" 
leoa als erster Konsul dem äffentlichen Unterricht dna festere Or- C /It- 
ganisation. Der Staat unterhielt Demenlorschalen nnd die Lyceen, 



\a dem AkteutOcka findet dok der heidokneiiilei aaekkei vrabaoBte 
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die O«meiadeo dagegen die xwiediei) beiden stehenden Sekondar- 
tehakn. In velcliea die SchSlei - in der frainStlse)iea und ial^i- 
Ecben Spractie, sowie in der ErdbescludbuDg, Qeschidile und Ma- 
thematik unterrichtet vnrden '). Bann erhielt ein Lycenm, Colileni 
mnute sich mit einer Seeondftisehale begoOgen, welche am 27. 
Ventose H (IB. Mbn 1803] die «faBtllehe.AneAenimiii: erfalelt; der 
PrU^ BaucqoBBQ teilt diesea den Lehrern in dem mhwnnghafleD 
t2,j(M« ZC isM®'''* j™" '"'^ deo-Worten niit;''»qae le gourernement rieot 
■A-irfS-o ™d'äriger en ^e ncondftire llnstilat, dü toos »oiis eoraacrei k 

l'iiulniction de la jennease.« InlereBsant fOr die Ansehauangen 
jener Zeit iel der Kedieiucbafteberiehl, vrdeben die Leheer in Sep- 
tember ISOZ dem Publitum aldegSD. Von einem Dolerrieht in 
der Be1I|^ ist ketne Rede, nur die Uonü wird gelehrt, nnd imr 
in der anleralen Sektion die FDiehten der Kinder gegen dls Eltern 
und Utere Lenl'e, Fleiss, lYeiiDdllchkeit, WahrfaelMiebe, Teilmbme 
am Iioose anderer, doch wird ansdrückllch gesagt, dnes die Wohl- 
that^keit ihre Grenzen habe nnd der Bettelstand k^n Stand 
dürfe; in der zweilea ugd drillen Sektion werden die al^emeinen 
Menschenpflichten und ilire Einteilung entwickelt, in der vierten 
die Flüchten gegen den Slaal und die Gesetze, die Pllichten der 
Selbsterliallung, die Unmoralilät des Selbstmordes. Aus dem Bau 
des Wcllalls, aus daa Erzeugnissen der Erde und der ewigen un- 
veränderlichen Wechselwirkung der geschaffenen Dinge suchte man 
den Kindern Begriffe vom höchsten Wesen beiiu bringen, idie der 
Erhabenheit des Gegenstandes würdig sind«. 

Je mehr in folge des Xonliordates das tircliliche Leben sich 
entwickelte, desto mehr irill allniählitli der (Jnlcrriclil in der posi- 
tiven Religion hervor. Schon im Programm vom Jalire 1803 wird 
lon lallgemeirier Religion. Golteserkenntriis unil religiösen Pdichlen« 
gesprociien; im Jaiire ISOG hliden die Zehiigebote, die AnQuge der 
Kirche, die Lehre von den Sakramenten und die aut den Kultus 
bezüglichen Dogmen den Gegenstand des Unterrichtes; drei Jahre 
später wird die Religion ungefilhr in dem Umfange gelehrt, wie 
heute. Li den übrigen Fächern hatte aich die Sckondärschule, ob- 
wohl sie nur vier Klassen um&ssle grosse Ziele geateckl. Da wer- 
den nicht nur Latein, QrleeJuech, FninzSaiBch und Deidscb, Natur- 
lebre, Qeographie, Geschichte, Ualhnaatik and Phplk geleliil, son- 

>) Biill«dii des lole de 1* lepubHqve tant^tt Kr. U6B. 
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derp auch l'nvsioiojio, l'svciioiosie. Losik, WiBEonErfiaflsIphre. 

Ästhetik untl iMiMiiiiiiii) ^•n\n\t'ir.iii\ w.ir uoscn aie Ja J^^^cci 



kurlUrBtliclioi 
Natarlicli k 



giuniB aimoii /lUii juickLuf i^fiianiLi iiria ilülto;j jj^iv«-, Nikoia. 
TOrk Gör I ler 

se aen Abs h l n l 

Iwtliil 1 el „k».n 

— r::AL-i iiii ^haiiü:ice — mit der achule verbunden und schon ^ 
tin jjiL-niiiiL j.Jin: uii[ Vanchlagr des am Cobicnz so hocii var- 
(lii'ukri i r,!'i ^'in Lii'-jy-Murnesitt ünlemctit in Muiik iiiiu &ieh- 
iieii von üoii uciEcii Ariscliuti und Ziok erteilt: Euch ivurden Abond- 
sluiiden fe^lft^d/t, in wcichou die Schüler uiiler Aufsicht einiger 
Lehrer ihre AiIji.nI(;(i liudilcd, Wit ,i']ir sich die Zeilen geändert 
halten, kann man am iieuiliclislen ihiraus eiselien. uass loulj aucii 
die ven der republikaniscnen Central venvaiiung abgeseislen (isist- 
llchon Borngs und Buber wieder angeslellC wurden, nachuem Ni- 
kola. aligsg^geii und GBires rOr lÜnBereZeit henrlaubt worden war. 

Von beeonderer Bedeutung für die Anstalt war das Kaiser- 
liche Dekret Tom 17. Man 1808 ■) Ober die Organisalion der fran- 
lesischen UniTeiailat, vrelcbe das ganie Unternclitswegen des Rei- 
ches umfasste. PQc den miltlereii (Jatenlcht ivurde die Einteilung 
in Lvceen und Colleges eingafabrt; die Vorstelier der letzteren 
hlessen Prinzipale, die Lehrer SKrdelen In iboliere Lehrer, regcns 
des Collies und in Stadiennielster, mallree d'41udes<. Abgesehen 
von den rorbereituogs- oder Etemenlarklassoo, hatte das Kollegtum 
IQ Cobleoz zwei classes da gnunmalre. emB premiere d'bumaoit^ 
eine de rhdtoiiquB et de seconde humanitö, omo premiiro and etne 



*) Bnlletla dn lob 1 »ri^ tone TÜL Na. m. 
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Ecconde de mathematique. Für die Unterrichtsvi 
äas mch la lokale Akademien äne^teilt, so das: i 
mcDls dne Eolche Uldelen. DnEere Sekoodaisdiule 
gium anler dem Rektor der A^demle von Haiaz: 
über die Verwaltung der Gfllet wurde später der d 
BChulu zu Cobleni de Lassauls betraut : unter diese 
drai Bürgermeisfer, dem Direktor, dem kaiserlichen 
Friedensrichter und zwei Delegierten des Stadti 
gesetzte Verwaliungsrat. Uit der besseren Orgar 
die Zahl der Schüler: sie helrug 1809 schon 218. 
Prinzipal äimon und 8 Lehrern unterrichtet wurdi 
noch nicht alles nach unsem lieuUgen Begriffen | 
einer der Lehrer. Dey. zugleich Gerichtsschrcibc 
beigeordneter Gerichlaschrelber am Zuchtpohzeigei 
Uayer. mir Rendant des Schulfonds. Auch wi 
Prol^SBoren der Analalt zi^leich Lehrer an der 
Lszay-Marnesitt gerundeten Normalschule, Die 
gegen Ende des Jahres 1811 d™ Tbn d.is Kuli 
L> m h b t 1 f 11 I 

tenden Vorschlag des Reklnr- diT A!... Imi^I,- .'u 
F Idz g 1 R I J i ] I 1 
V tl 1 B Ii PI 

d B h 1 ^t IL i I 

dcsK II g 5 V t I 1 \ \ I 

der Rechtsschnle de LaEs.iuls ivuidü dii!n;i:s bc3c 
des Cj as d ra M k III 1 



SEG der folgenden Jal 
Im Sommer 181ä w 
3 andere mditSrischc . 



>) Dil Oraiid-niilrB dg Itimia^ entipiiiibt nuBrom V 
nMMtar. Die ndrenllä nmlksit die Oeinuatlult dei mn Staats 
OgUa DutHilcblei ud der umi UnteirMt lugdiuown Lebnr. 



eingerichlei ; eist im Sommer 1615 wurde es TolMändig seiner 
Bestimmung viledergt^ben. Der Unterricht masste von den Leh- 
rern in iiiren Wohnungen nnlei' vielen SlSrungen erteilt werden, 
das Silentiam fiel ganz ans. 



üm den Zusammcnlmng der Darstellung nicht zu untorbre- /■■^"'j nir-t/a 
ohcn, tiaben wir den Einlrilf des berühmlcslen Lehrers unserer 
Anslnlt, des gcFeierlen Josef von QSrres nur liurz berührt; wir fü- 
gen äabBT noch einige Notizen Gbcr sein Wirken hei, die vielleicht 
ein allgem^es Interesse beanspruclien dürfen. Angeekelt von dem 
Treiben der neuen Uachltiabcr, das so wenig sanea Idealen von 
repubiilcaniBcher Qesdnnung enispraeh, und ermüdet von seiner rast- 
losen TbSIigi^t als Agitator und Jonrnaliat Ubemabm Gflrres Bmy^.i^i't/ 
15. Brumairs VIII eins Lehreislelle an der SekondStsehtile s^er /s Svtt^aia 
Tatentadt, am in ruhiger BeechSIügung sdnen Studien zu leben. C 'j-}^ 
... ........ ..._.|(^ ^ In pjjyijj »phyri- 

ng<, apfiter in der Lilleratnr; auch die n^f^u^äinft" iifa 
hen Abhandlungen Qher Wesen und Zweck ,.^^,,1^, '^iK lai Ui 
des Unterrichtes, nelche den SdiuhiadiiichteD beigegellen sind,^r<-,//^,ii^'i< " 
schienen von thm verfiiSst tu Min. tn seiner freien Zeit l^te Sa-itina ini^"' !-' 
. durch auq«dehnte Sludl«! den Grnnd zu s^em nm&ssenden Wls*«,'^:^ ,^;jit', ' 
^^sen. Im Herbst 180S erhielt er einen einjährigen Urtanb, der spS- »»i ä-.ir'/ej^'. • 
f^P^ Ua zum Herbst 1808 ausgedehnt wuida, nicbt nur um seine 
»Ä/ Geenndhtit wieder berzusteUBn, londem auch wegen läner Slu- 
''*^f''i\Ba >qu'll espire conlinuer evec ance£« en ätabtlesant son s^our 
dans lea endroits, qiä Inl oflHront le plus de moraos pour se per- 
fectionner dans la branehe de l'enseignemanl, qni Ini est conBdei. ,, / ^' ^cjf^J 
(Orlaubseesuch vom Ii Oktober I80S.) GBrres ging nadi Hridei- ,,g.p 
berg und verlebte bler iwei genusueidie Jahre in ernsten Arbeiten 
und In anregendem Dmgang mit eintgen der grislrächen BegrOn- 
der der romantischoi Schule, Brentano, AcUm von Arnim und 
Ersnur. Nur mit grosaem Schmerze verüess er die EchOne Stadt, 
die Hoebeehule und den enagenShlten Ereifi bedeutondcr MOnner, 
um in das damals klelnslSdtleehe und enge Cobleni zu den iveni^ 
lohnenden Arbeiten an der unbedeatenden Schule zurückzukehren. . . /.^, 

Als Napoleon in jenem Dekret vom 17. UErz 1808 die Einrichtung ,^ . ' 
von Fakultäten angeordnet halte, in welchen die höheren Wiaien- i,,<i^{ ij ■: //.'J 
schallen gdrennt gelehrt werden sollten, hoSle GOnes «ne Pro- 
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ponnetta de conEatrcr sa vio üiiIjitc u I clurie et ü 1 ensDJancmpnt 
des Bdencesi 'I. Iliofc lioüjmnL: oliiq niclil in LrlulluiiK; Gurtes 
blieb bi zum ] I ] \ ! i I i r I 1 1 k an ri^ni 

Kollegium 1 ttn er 

eine seinen \\ uiifciiL^ii ciii.-.i.rccii«nic .lu'imns viciicicni in einer 
ÜUdl im Innern Frankreichs crhalltn. er liältc scbwerlidi im Rhei- 
nischen Merkur seine genralbEe atimme erheben kliniien für die 
Einheil Deubchlands und den älunt des Eroberere. 



Das Einigliebe flymnasmn 

seit 1814. 

In der Xeujnhrsnacht 1814 boselzlen ile Verbündeten Cob- 
lenz. Die fnuiiDsKcben Beamten verliesaen die SlBdt, die Fremd- 
hcrrschart halle an^obSrL Ffir ansere Anstalt begann jetzt von 
neuem eino Zeit der Veränderungen und NcugoBlallunKcn. die erat 
Herbst 1830 il r n Ab f 1 i J r t ( i r IgouTcrneur 

,4^ der Provinicn !e N 1 I r orn nnl im 24. 

April Görres ? Ii k [ le eltc mit 

grosser Energie begann dieser liic lihelüluncle und Alissbrüuche zu 
beeeitigen. tinier denen er selbst frilher gelitten hatte. Ausser 
GStres lennen oamais an oer Ansiau ner riiniipai aimon und 
die Lehrer Türk, Mayer, Borrigs, Vey, Rflber, An schätz, PacoTille 

') Der Oilgtodbrlef b^eC Bloh [n den Akiea da KOiilgllcba Pro- 
rimltd-Ardiin « Coblmi. 
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und Zick. GrossmßUg überüess Görrra sein Lehrergehalt den bis- /ti/ ö., A^- •lA" '! 



NovembGr 18!4 ei 



Nebenamte &\s Gerichtsscbreiber wäblen. Im April 
Tamanferricht eingericlitet und Herr Rossel als Tun 
gestern. Im Mai 1815 starb Simoti. d^r langjährlee Va 



■r das Schicksal der t 
Ite man nlle Lehran^ 
ivaren aber die Rheii 



II iild ddg^^ i] h 

Slaates entsprechend die Jugend filr ilfj:j Dicn-i Hlaatcs und 
1 Krcb bid k nnl H d I I 1 1 Art 

!,lellten Eich diesem Vorhaben entgegen, ural i-i-t tw.w iii^hreren 

Jahren war die Umbildnng des frahereii Cullijges in ein preussi- 

sihes Gymnasium vollendet 

Die neue Regierung bewilligte anfangs einen bedeutenden 
ZuschUBs ans der Staatskasse. lugl^ch verbesserlen sich m der 
jetzt beginaenden Zeit des Frieden» nnler der Anficht der tw- 
wahrten preusdschea Vsiwaltuiig die pakmunren VerbSltmise so 
■ehr. dass ECbmi im labte 1820 die eigenen fSakänße der Aoatalt 
ach mäta als verdoppelt bntten. GrCsser iraren die Schwierig- 
keiten anderer Art. Die meoten Lehrer der ftüheren Anstalt ge- 
nilgtea w^en ihres hcdien Alten oder ihrer mangelnden wlssen- 
schaniichen und lädagoglsdien BetUiignDg nictat den AiBprfldian 
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cmecnchtet und andere reorganisiert werden musslcn. Auch ?ah 
Bevölkerune die nouiin Einricbtungea im Schulwesen mit Miss- 
Irancii und Berargnis. Am mdsten mEsefiel die lüngcre Dancr 
der Oimnosiiilzcil. die jetzt adit Jahre betragen sollte, wahrend 
früher fünF bis sechs ausgernctit baUen: manche Eltern erbhckten 
äae noch grössere Gefahr In der Uenge der Lehrobjektc. mit 
denen Ihre Ehider sieb jettt vertraut machen sollten. Dass sich 
troll dieser HindernisBe. trotz so vieler vo^eFaBElen Meinungen die 
Anstatt In TedtSltalEmassig' faarzer Zeit so befriedend entwickelte 
ttnd bald das ?ertiauen der BeiSlksrung gewann, ist ein ehrender 
Beweis fOr die TOebtSgkdt und den Eifer der U&nner, die in jener 
sehweren Zelt des Obetganges in der Tenrallung der Provinz und 
an der AnstaU ^rklen. 
Iniu iql- ^ ^P*^' ^^^^ wurde dia Leiltmg der Schulangelegen- 

Q^äcI.iuii^U'i- hellen dem neu errichtelen KSn^lidien Konästorlnm überwiesen, 

Ofi^ 'i'S und QOrres legte seine Stelle als Direktor des Unterrichtes nieder, 

ohne Jedodi vrieder als Lehrer elniutrelen. TAe neue Bdiärde 
entvarf einen Lebrplan, dw nach dem in den alten Prorinzen be- 
n^Uirteii Sjntsm auBgearbeltet war und vom Herbst ISlö nach 
und nacb in kraR trat; auch erhielt lon jetit an die Anstalt sll- 
mShlieh die an den Qbrigen prsuBslsdien Gyninaden beetehendsn 
Einrfchtnntien. Aus dem Jahre 1817 ist läa Rrogrunm rahaKen, 
das wegen des bngegebenen ScbülsTTsneidiniBses grosses Interesse 
hat Zunst Ititt ans hier entgegen der berühmte Hamen des 
PhysiolDgen Johutnes UQller, der als Primus der ersten Klasse 
genannl wird. S^n Uitschfller war der vor wenden Jabren In 
Trier verstorbSDe Domkapltolar Dr. Ignai von WllmoTrsliy, be- 
kannt doicb Hioe gelehrten Arbäten Ober Kunslgescbleble und 
AltertQEnar. Auf Terlla sassen Dr. Karl Wilhelm Lukas, der lang- 
Jlhrige LeUsr der kathollBcben höheren Lehranstalten unserer Pro- 
Tlnz, Dr. Karl JoseF Holzer, Domprobst za Trier und Uitglied des 
Herrenhauses, nnd Dr. Franz Kitchgfisser. SchOler der Quarta 
waren Guido Qörres und Emst von Lascsuli, nachher Professor 
za WOrzbnrg. Auf Quiida finden vir den Pfiirrer zu Boppard 
Johann Baptlsl Berger, .als Dichter bekannt unter d«n Namen 
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Tlick findet licb im Rhoiiöicbcn ActiquiriuB 11. 3: 73. 

Booä BO. Nncli mimaiiclicr UolimUBfcmiie nur di« VerinUmung icinw Rt- 
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Sollen ilGl- h:-hn-.. i; Ji- r, -uuAi .■: I Fl. V. JIJI ;\- n-idir 

FrQehlo iliri - i I j Ii i I l I i i Iii i I 1 i T) u I 

denen das gcit(ii;o und iioliLiftliü Leben ucr s(j:eic Lujnir- 

welcliES nacL dorn Willtn I'ricdricli Wilhtliiis IV. zat liriimciuii^r 
nu den Vertrag yon Verdun und den iausondjalingcn bestand dc5 
deulBchen BeicbES in gita Preussen begangen wurde: Tur Coblen/, 
ist dieser Verlrag noch beEonders bedeutend, weil die Voiberalungen 
zu demselben in der EL haslorkircbe am 19. Oklobec 842 gcliül- 
ten wnrden. Mit grosser Genuglhuung gedenken wir der bolien 
Gunst, welche dire Mnjeslut die Kaiserin Augusts, dem Gymnasium 
EtetE bewiesen hat. Scboii am 13. Juni 1851 bcsuclito Ihre K5- 
nigbche Hoheit die Pmizessin ron Preussen mehrere Teile der 
ADalalt, besonders die Bibbothek und sprach ilir grosses IntersssD 
IQr die mssenschaflllcben 8iunrolangea au& huldToUsle aas. Am 
29. August desselben Jahres halte die buhe Fian die Qnsde der 
ScUusateierbchkeit und Ezitlassung der Abiturienten oeizuirohnen. 
Diese fQr die Anstalt so ehrenvolle Eicsuche wiederholten sicll im 
Lanfe der nachblfn Jalne iiocli fünfmal, immer wird diese Teil- 
nahme der ersten Kaisorni des neuerstandenen Beiehes dem Gym- 
nasinm ein Gegenstand freudiger und stolzer Erioniirung sein. 

Am 16. Mai 1E6E> wurde die lunfzigjahriga Vcreuugnng der 
ßhdDlande mit Preuseea, welehe fOr unsere AosIbII die st^ns- 
reiehsleii Folgen hatte, in feslbcher Versamiolung gefeiert. Auch 
das Aitd«iken der USnner, 'wolcbe durch ihre Dichtungen der 
Jugend B^eisterung fOr das Edle and Liebe znm Vateriande ein- 
nassen, wurde von dem Gymnasium wert gehalten. Am 11. No- 
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l).-.t I8G4 Süiüht und seit Ofeloboc 
w3r. kämpfte ilIs Reservelieutenaat 
:i Kunigin in den blutigen achlach' 
iiiKl slarb am la. Xovember 1S70 



eres Überblickes der Gescbichte 
inem, welche sril 1820 durch 
iiiri' nii.Niiiiii^ IIIS i.iiiiiT Linn vcciruier dei' Anstalt von besonderer 
ßadcutuns lür dicseme sind. Dr. F. N. Klein aus Raotau in Ober- 
scnieeien. der soii dem <>. Januar 1820 Jei Anstalt vorgestanden 
tittlta, Irat nach dreisäigjäbtJEflr Tbol^keit am 1, Oktober 1850 in 
den Ruhesitind und acsrb am 13. Oktober 18&G. Unter leilwoiae 
sehr echwier^en vcrhuiuiisscn im er die ihm anvertraute Anstalt 
geleiiet: uas Gymnasium bleibt ibm besonders Sic die grosse Sarg- 
tiilt und den Fieiss rcrpOichiel, mit denen er die Glleste Geschicble 



I 



Stadt I bsn A ^ h i II I I 

Inbalfs iat A Domn k I I n 

Lulzelburgl und >CoblenK u[itci- dciii [[■l. d-ii imii lLir-.:i-ii \iiu ini-rs 
verfasst. Am 1. Olliober 1875 ksii: ,kr i](jcljl>d:iL4o Amt 
nieder: am 23. Januar 1881 begleileie das GjmDüsium ilin iii sei- 
ner hl-iltn Rulieblältc. An seine Elelle trat am 1. Oklobür 1875 
Lir. Joliunii I-eter Emsfald aus hcucrburg. Dersellic ivar am 28. 
Januar 1871 von ör. Majoslül dem Kaiser und König im Haupl- 
qunrlior zu Versailles zum Oymnasial-Dircklor ernannt ivunlen und 
hatte bis la seiner BerufunE nacli Cobleiii die Diroklion lies Kö- 
mgUcben Gymnoeiums zu Emmerieli gefiiiivt. 

Unter den vielen llannetn, iveklie seil 1i?l;ö an unserer An- 
sialt Ubrlen und derselben nicht mclir angcliurcn. nennen wir 
folgende, welclie dureli längere Dauer iliter Tlijliakeit cder durch 
ihre Wirksamkeit von besonderi^r Bcdeutun'j sind: J. G. Assmann 
(1816—1846)! Profoflsoc F. Leuiinirer (1817-185C): Dr. Dronke 
(1819-1841). späler Direklor zu Fulda; Dr. F. Doycks, gestorben 
als Proteaaoc in Monster '): Dr. &eul, spater Direklor zu Dedbuig: 
B. Henrich (1880-1860). Geheimer Reaieruugs- und Schulrat m 
Coblenz: Professor A. FlOck (1832-18ra|: B, Dilsas, Direktor dos 
MarzalleEgymnaduniE lu Küln; Profei^or 11. Bisse |I844— IMüO). 
Direklor des Apostelgymnasiums lu Kolnt Dr. (.orneliiiä. Professor 
zu Manchen: Dr. Capellmann. späler Direklor des Tberesianuins 
tu Wien; Profeesor Dr. Boyinnn (1840—1878): Dr. A. Göbel, 
Proi^niial-Scliulrat zu Ut^deburg: Dr. Rcisackcr. ProviDiial-Scbul- 
ist la Breslau: Dr. Uonligny (1861—1879): Dr. Wessner. starb 
als Direktor m Falda: Dr. vorm Walde. Rektor in Siegburg: Dr. 
Langen. Professor zu Münster: Dr. Vof:l, Proviniial-Scliulrat 
II 1 I r H M M n r 
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Ut^eimniin m HüDsteieiM, Dr. Broldier zu Bochum, Dr. 
Schweictcrt zu Hünchen- Gladbach; Dr. ScblDler, ReUor zu 
Andernach. 



Noch den VeliieichTUfBeD der Abiturienten, weiche erst seu 
ISSO TOLMandig vorliegen, haben you diesem Jahre an bis Ostern 
1882 im ganzen 816 8cbQ[er die Anstalt mit dem Zeugnis der 
Beile Terlassen. Von diesen haben slodiert: jniisprudent und 
EameralwIsaenBebiillen SSO: Theologie (katlioiische und evange- 
lische) ■) 208: Medizin 129: Philologie, Getclüchte o. s. w. IS: 
MmUrdiensl 44: Baufach i7: Postbcfa i7: ForstiriBsenschBR 16: 
Hatheuatitc and ITatnrwiBseDsdiiillBn 15; Bergwi^nscbaft i4: ver- 
wsltungs- und Steuerdienst 13: dem EeuBnannBlandB widmeten 
sich 7: die ubngen verteilen sich aut Musik. Bnahbandei. Pharma- 
zie. Chemie und LandwirtsDbafl, oder hoben keinen besonderen 
BeruT angegeben Da es der zugemessene Baum nicnc erlttobt, 
die Abitunoiten des Gymnadums aue an&uzfihleii, und eine Ans- 
wahi zu IretTen selbstverslandiich in keiner iVeise angebt, bo mflge 
es wenigstens gestattet seui. aus der frDhesten Zeit bis zum jähre 
lil82 einige Männer aniuQlhren. welche durch ihre hohe Fleming 
im otaatsteben. mre wissenscbafllichen Leistungen oaer wegen ihrer 
BedeulUBB lür nnsero Sladt oder die ProvioK besonders hervor- 
rogen. Ausser dcu -oben als Schüler des OymniiBmms im Jahre 



iLiiiim lu'i /.iiiininir niiuiiiiiiLLri im iliiii iiaiia von iriiju— hie in i'niAEirii. ijeii 
In lUlEundcD JobraetiDt wieder buI Wl fiDicnt lu Bteigeii. Dodi UHJtSrdieiiBt 
widmotsii aich vol IBSO-U aar i Abitiiriiiiilaii, von da sn bla Jetat dagegeu 
10, beiDihe 8 Prazent der seit löM AbgegragensEi. 
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BarddcLcn, Esecllcni, überprüäidont der Lihcinproviiis (ISaO); nus 
demselben jähre J. F. Hnssiacher. jcsuil. und Dr. k. kiesei. Oyiu- 
naBiaidireklor u Düsseldorf: J. Lens, früher Musikdirektor und I. j. 
Sellegiisl. Geridilsdireklor (1832). 



Im Heilst 1883, In naiehem das GvmnsEiam in das vierte 
Jahdnindect tritt, zahlt dasselbe mit der Voisdinle GI6 achüleF 
(287 KaUiDlIken. 301 Pndestanten. SS laraeilten), welche von dem 
Direktor und 23 Lebreni ualenii^tet werden. Von diesen mrken 
an der Anitult leit S6 Jahren der katholiaclie Beligionelehrer Pro- 
fessor Dr. Schnbach. seit mdu als 30 jähren Dr. BaamgtutcD, 
seit mehr als SS Jahren, ahgesehen Ton einer kuiien tlnteibicdinng, 
Dr. Conrad and Dr. SIdnhaiisai: mehr als lehnjidire wirken der 
evangsliBcha Rellgionslehrer Pbrrer Ltnk und JScksl ; seit mehr als 
7 lehren Dr. Q'Avls, Dr. Beeker, Pesch, Xejer und Woytt; seit 
mehr ab 0 Jahren Proftssor Dr. Worbs, Elsonliach und Eaoer; 
seit künerer Zeit tdnd m der Anstatt listig: Dr. Werr, Dr. Hnge- 
ISken, micnwaU, Dr. Weldgen, Dr. Elnstemalder, Dr. Lewb, 
Sedro und Papenheim. Der Verwaltai^siat des Gfamaalums, 
welcher die ökonomischen Angelegenheiten mit Dniacht nnd Hin- 
gebung leitet, bestelil ausser dem Vorsitzenden Herrn Oberbflrger- 
mdster L.oltner und dem DireUor naa den Herren Caspeis, Jordan 
und Jiutiinit flscliel. 
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